
SINZING. Die Auseinandersetzung um
das Heizkraftwerk in Sinzing nimmt
kein Ende. In einer schriftlichen Stel-
lungnahme zur Sondersitzung des Ge-
meinderats im Juli (MZ berichtete) kri-
tisiert SPD-Fraktionssprecher Jürgen
Rettberg das Vorgehen der Gemeinde.

So habe Bürgermeister Patrick
Grossmann in der nicht öffentlichen
Sitzung am 30. Juni die „kaufmän-
nisch irrwitzige Idee“ durchgesetzt,
dass die Gemeinde als Kunde des Heiz-
kraftwerks für ihre Gebäude eine 75-
prozentige Preiserhöhung hinnimmt,
„um so ein Rettungssignal zu setzen“,
wie Rettberg schreibt. CSU und Freie
Wähler hätten diesem Vorschlag zuge-
stimmt, ungeachtet der Tatsache, dass
sie dadurch der Gemeinde schaden
würden. Für die Kilowattstunde Wär-
me zahlt die Gemeinde laut Rettberg
statt 70 nun 120 Euro. Dies summiere
sich übers Jahr zu Mehrkosten von
25 000 Euro, die letztlich die Bürger
der Gemeinde tragenmüssten.

Damit nicht genug, hätten auch
noch zwei Gemeinderäte, die zu den
Betreibern des Heizkraftwerks zählen
bzw. direkt damit verwandt sind, bei
dem Beschluss widerrechtlich mitge-
stimmt. Dies sei bis heute nicht korri-
giert worden. Rettberg räumte im Ge-
spräch mit der MZ ein, dass sich da-
durch am Ergebnis der Abstimmung
aber nichts geändert hätte.

Jochen Wahnschaffe (SPD) habe
nach Rettbergs Darstellung am Ende
der Sondersitzung im Juli noch ver-
sucht, „dem Bürgermeister eine Brü-
cke zu bauen“, indem er ihn aufgefor-
dert habe, zu prüfen, ob die Gemeinde
alle Verträge zwischen den Kunden
und den Betreibern über die Jahre hin-
weg genehmigt habe. Dies sei im Ver-
tragswerk für das Heizkraftwerk so
vorgeschrieben. Rettberg sagte auf An-
frage der MZ, er könne sich nicht erin-
nern, dass diese Verträge im Gemein-

derat behandelt worden seien.
Bürgermeister Grossmann hält die

Darstellung Rettbergs für völlig über-
zogen. Tatsache sei, dass die Gesell-
schafter des Heizkraftwerks ihre Kos-
ten von rund 240 000 Euro im Jahr
über die Einnahmen finanzieren
müssten. Nur die Hälfte davon sei für
den Kauf von Hackschnitzeln nötig.
Der Rest entstehe durch Abschreibung
und Personalkosten, die mit 23 000 Eu-
ro im Jahr sehr niedrig ausfallen wür-
den. Die kräftige Erhöhung um 70 Pro-
zent (Mehrzweckhalle; jetzt 158 Euro
pro MWh Wärme) bzw. 40 Prozent
(Schule; jetzt 114 Euro pro MWhWär-
me) hänge von verschiedenen Fakto-
ren ab und sei eine Folge der Kostensi-
tuation bei der Betreibergesellschaft.

Dass die Bürgerschaft 25 000 Euro
finanzieren müsse, stimme laut Gross-
mann nicht. Die Gemeinde bezahle
nach den neuen Preisen im Jahr nur et-
wa 13 000 Euro an Heizkosten. Es sei
auch nicht richtig, dass die Gemeinde
versuche, durch einen hohen Abnah-
mepreis für ihre Einrichtungen den
Betreibern unter die Arme zu greifen.
Obwohl die Gemeinde und die Kirche
die größten Abnehmer seien, müsse
das Heizkraftwerk mit 90 bis 95 Pro-
zent der Abnehmer zu neuen Ab-
schlüssen kommen, um weiterarbei-
ten zu können.

Wie der Bürgermeister der MZ be-
stätigte, würde das Heizkraftwerk bei
einem Konkurs der Gesellschaft an die
Gemeinde zurückfallen, die hier eine
Garantenfunktion übernehme. Auch
in diesem Fall sieht Grossmann aber
noch Lösungsmöglichkeiten. Die Ge-
meinde werde dann versuchen, einen
neuen Betreiber zu finden. Vorstellbar
wäre ein Genossenschaftsmodell.

Auch der Vorwurf, dass die beiden
Gesellschafter des Heizkraftwerks im
Gemeinderat widerrechtlich mitge-
stimmt hätten, sei nicht richtig. Die
Gemeinde habe sich beim Landrats-
amt vorab erkundigt. Demnach könn-
ten Gesellschafter mitstimmen, solan-
ge sie in der Gesellschaft „keine Au-
ßenwirkung“ entfalten. Einer der bei-
den Gemeinderäte habe zudem seine
Anteile vorWochen abgegeben.

Das Landratsamt bestätigte auf
MZ-Anfrage diese Darstellung. Die Ab-
stimmung sei rechtens gewesen. (cs)

SPD: Bürger zahlen
für dasHeizwerk
inViehhausen
POLITIKDie Fraktion kritisiert
den Bürgermeister. Er versu-
che, den Betreibern durch
Annahme überhöhter Preise
zu helfen. Grossmannweist
die Kritik zurück.

LANDKREIS. Es ist mittlerweile gute
Tradition geworden, dass Landrat Her-
bert Mirbeth und Schulamtsdirektor
Dr. Herbert Glötzl eine Ehrung für die
besten Hauptschulabsolventen durch-
führen. Heuer wurden die beiden Bes-
ten des „Quali“ gewürdigt sowie die elf
besten Schüler des „M10-Zuges“.

Mirbeth erklärte, dass der Bedarf an
guten Hauptschulabsolventen stetig
steigen werde, da die Wirtschaft einen
immer größeren Bedarf danach ent-
wickle. Keineswegs seien nur die theo-
retischen und akademischen Berufe
gefragt, vielmehr gehe der Trend da-
hin, sagte der Landrat, dass gute Prak-
tiker von der Wirtschaft dringend ge-
sucht würden. Er ermutigte die Haupt-
schüler selbstbewusst aufzutreten,
denn sie seien in dieser Gesellschaft
ein äußerst wichtiger Wirtschaftsfak-
tor.

Den Schülern legte er ans Herz, sich
stets weiterzubilden und nie in ihrer
Entwicklung stehenzubleiben. Ein
weiterer Anreiz zur Fortbildung sei
auch, dass praktische Berufe immer
besser bezahlt würden, da die Nachfra-
ge immer größer würde. „Nutzen Sie
die Chance, die sich Ihnen bietet, denn
es werden Ihnen viele Möglichkeiten
offen stehen“, sagte der Landrat.

Schulamtsdirektor Dr. Herbert
Glötzl gratulierte den besten Absol-
venten des „Quali“ sowie des „M10-Zu-
ges“ zu ihren Leistungen. „Sie können
mit berechtigtem Stolz auf das Er-
reichte zurückschauen undmit Selbst-
vertrauen und guter Hoffnung in die

Zukunft blicken“, sagte Glötzl bei der
Feierstunde im Landratsamt. Er hob
hervor, wie gut die bayerischen und
hier speziell die oberpfälzischen
Hauptschüler im Bundesvergleich ab-
schneiden würden. „24 Prozent der
Hauptschüler der Oberpfalz erreichten
einen mittleren Bildungsabschluss,
der Bayerndurchschnitt liege bei rund
21 Prozent. „Die Handwerkskammern
betonen immer wieder, dass mit ei-
nem guten Quali alle Türen offen ste-
hen“, sagte Glötzl. An die Schüler ge-
wandt, erklärte er: „Ihr habt bewiesen,
dass ihr euch durchzubeißen versteht.
Hauptschüler aus der Oberpfalz sind
in Bayern spitze!“ (lla)

Mit Selbstvertrauen in die Zukunft
BILDUNG Landrat HerbertMir-
beth und Schulamtsdirektor
Dr. Herbert Glötzl ehrten die
erfolgreichstenHauptschü-
ler im Landkreis.

Die besten Hauptschulabsolventen des Landkreises wurden von Landrat Herbert Mirbeth (rechts) und Schulamts-
direktor Dr. Herbert Glötzl (links) geehrt. Foto: Lukesch
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DIE BESTEN SCHÜLER

➤ Die Quali-Besten 2010: Patrick Ipfel-
kofer, Volksschule Schierling, Noten-
durchschnitt 1,38; Anna Fries, Haupt-
schule Neutraubling (1,55)
➤ Die besten M10-Schüler: Lukas Le-
cherbauer, Hauptschule Neutraubling
(1,0), Benedikt Hannig, Volksschule Alt-
eglofsheim (1,13); Josephine Buttig,
Volksschule Alteglofsheim (1,29); Anita
Stadler, Volksschule Laaber (1,38); Su-

sanne Berger, Hauptschule Neutraub-
ling (1,38); Natalie Koleber, Volksschule
Alteglofsheim (1,38); Kerstin Weigert,
Volksschule Alteglofsheim (1,38); Jo-
hannes Heß, Volksschule Laaber (1,5);
Kristina Hünn, VolksschuleWenzenbach
(1,5); Christine Kulzer, VolksschuleWen-
zenbach (1,5) sowie Maximilian Scham-
beck von der VolksschuleWörth-Wie-
sent (1,5). (lla)

WOLFSEGG. Am Wochenende lädt das
Burgdorf Wolfsegg im Landkreis Re-
gensburg zum mittelalterlichen Trei-
ben ein und verspricht ein abwechs-
lungsreiches Programm rund um die
historische Burg. Die Veranstaltung
startet am Samstag um 14 Uhr und
dauert bis in die Abendstunden. Am
Sonntag geht es um 9 Uhr los und das
Spektakel ist bis in die Abendstunden
geplant. Der Eintritt ist frei.

VieleWolfsegger Bürger haben sich
eigens für das Fest mittelalterliche Ge-
wänder schneidern lassen oder solche
selbst gefertigt. Auch werden alte
Handwerkstechniken wieder aufle-
ben: Gezeigt wird unter anderem Fe-
dern schleißen, Spinnen und Weben,
Schreinern und Tischlern, Schnitzen,
Schindelherstellung, Kalligrafie und
Stoffdruck. Außerdem kann man den
Wolfsegger Landsknechten, dem Rit-
ter von der Zarg, Ritter Ortwin und so-
gar einem Falkner einen Besuch ab-
statten. Durchgehend treten an beiden
Tagen eine Trommelgruppe und die
Gruppe „Lupus Vagabundus“ auf.

Die Organisatoren haben auf eine
bunte Mischung anMusik, handwerk-
lichen Vorführungen und Lagerleben
Wert gelegt. Wer schon bei Festen in
Wolfsegg war, weiß, dass für das leibli-
che Wohl bestens gesorgt wird. Zur

ausgiebigen Stärkung nach dem vielen
Programm stehen auf allen drei
Hauptplätzen Essensstände bereit.

Auf der Burg selbst gibt es das Pro-
gramm der beliebten Familientage. Im
Eintritt von 2 Euro für Erwachsene
und 1 Euro für Kinder sind kostenlose,
kindgerechte Führungen in regelmä-
ßigen Abständen erhalten. Bei den

Höhlenforschern kann man viel Wis-
senswertes über die Höhle unter der
Burg erfahren. Die Bastelstube im päd-
agogischen Raum ist geöffnet und es
stehen viele mittelalterliche Gewän-
der und Kopfputze zum Probieren be-
reit. Wer sich traut, kann sogar auch
in Rüstung, Helm und Kettenhaube
schlüpfen.

DasMittelalter lebt inWolfsegg auf
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VON PETRAMEIER, MZ

GESCHICHTEAmWochenende
gibt es eineMischung aus
Musik, handwerklichen Vor-
führungen und Lagerleben.

Wie beim Theaterstück auf der Burg Wolfsegg werden sich auch beim Mittelal-
terfest viele gewandete Kinder unter das Volk mischen. Foto: Meier

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

GUT ZU WISSEN

➤ Öffnungszeiten: Ammorgigen Sams-
tag von 14 bis 20 Uhr; am Sonntag von 9
bis 20 Uhr

➤ Auskünfte:Mehr Informationen unter
www.wolfsegg.de oder bei der Gemein-
deWolfsegg, Tel. (0 94 09) 85 10-0.

PETTENDORF. Mindestens 50 000 Euro
Schaden richtete gestern am frühen
Abend ein Küchenbrand in einem
Wohnhaus in Reifenthal an.

Ein Nachbar hatte gegen 19.45 Uhr
Rauch bemerkt, der aus einem Fenster
der Wohnung im Obergeschoss ins
Freie zog. Er verständigte die Feuer-
wehr, die innerhalb kürzester Zeit mit
rund 50 Helfern vor Ort war. Vier
Trupps kämpften sich durch den
Qualm bis zur Küche vor. Dort machte
den Feuerwehrleuten zwar die enorme
Hitzeentwicklung zu schaffen, trotz-
dem hatten sie das Feuer schon nach
kurzer Zeit unter Kontrolle. Zu retten

war in der Küche freilich nichtsmehr.
Wie Kreisbrandrat Waldemar

Knott berichtete, der den Einsatz leite-
te, war die Hitze in der Küche offenbar
so stark, dass es die Dübel aus den
Wänden zog und die Einbauschränke
herunterkrachten. Als Brandursache
wird ein technischer Defekt am Kühl-
schrank vermutet. Als das Feuer aus-
brach, befand sich niemand in der
Wohnung, sodass der Brand erst infol-
ge der Rauchentwicklung bemerkt
wurde. Personen kamen zum Glück
nicht zu Schaden. Im Einsatz waren
Feuerwehren aus Pettendorf, Kneiting,
Winzer und die Berufsfeuerwehr. (tk)

Brand: 50 000 Euro Schaden
FEUERKeine Personen verletzt / Defekter Kühlschrank?

Die Küche in demWohnhaus wurde völlig zerstört. Foto: Kreissl
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